„Heid is der erste Tag im Jahr, wo d’Hollerstaudn bliahn / Und um zehne moing in der Friah geht mei Fliaga nach Berlin...“ - Wer diesen Refrain der Gruppe „Mundraub“ zum ersten Mal hört, wird den Ohrwurm frühestens in der Morgendämmerung wieder los. „Mundraub“ heißt: Texte der bayerischen Musikkabarettistin Martina Schwarzmann, dazu Musik mit Akustik-Gitarre und Geige, durchsetzt von schwerelos umherschweifenden E-Gitarren-Licks, irgendwo zwischen Beatles und Bossanova. Harmonischer, dreistimmiger Satzgesang gehört zu den Markenzeichen der Gruppe, die textlich das andere Gesicht der Martina Schwarzmann zeigt. Ironiefrei, ehrlich, einfühlsam und ganz und gar authentisch klingen diese bayerischen Lieder: Romantik ohne Kitsch, Abenteuer im Alltag, lyrisches Liedgut ohne den Ballast der großen Gesten. Mit viel Gefühl und Ausdruckskraft interpretiert die charakteristische Stimme von Sabine Engewicht die sehr persönlich gehaltenen Texte, und die Musik von Markus Reisinger, Wolfgang Hierl und Leonhard Schwarz passt sich reibungslos dem Geschehen an. Im Niemandsland zwischen Dur und Moll bahnen sich die Harmonien mühelos ihren Weg durch Jazz und Pop. Aus dieser Mixtur aus Musikalität und Emotionen köcheln „Mundraub“ Ohrwürmer wie „Sommerstilleben“, „Zeitlang“ und „Hollerkiachal“, allesamt Unikate mit Hitpotential, und dabei trotzdem so einfach, markant und unaufdringlich.

